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”"Meiıin Schiff 1
Dekoratıon e1lnes hehrä1ischen Siegels

Manfired GOrg erg

Unter den MeueL el eröffentlic! äischer iege. Inschrifit
Dekoration VELINAG die Jüngste Publikation elnes sOoLlLchen emnplars n-

deres Interesse wecken, dieses eine Telativ detaillierte hiffsillu-
stratıon Oberhalhb eınes ausführ Lichen (mit Filiation versehenen) Zugehör 1g-
keitsnachweises Obwo)l Stuü allem eın nach nıcht 1ın

selner originalen Besc\  enhei studiert werden konnte, keın
die anzuzweifeln2 n

Als Siegelbesitzer eın gew1lisser
NYHI als Sohn elines RB vorgestellt Y

Namen, denen Alten Testament wx A
Cder zweite, allerdings als FTrauennanme J

bel. ist, es SsSıch "ehe
TATEn OCCUTLTITeNCeEe Oft matronymi Heb- W AA P

e — a“
related eals" handeln könnte AlI .Bedeutsame; als dieses ene Prob-

1em 1sSt Auftauchen des MeUueN PN , A
welchem gew1iß zunächst eine iınatıon
der eEMentTe 'S  'ke" des altte-
ichen Gottesnamens

£ s Stärke 1Ss YHW"' ,
Vollname, "WI als ypokoristicon 1n TO 2 scCheint ZU-

miıt der Schiffsdarstellung ist N. AVLILGAD jedoch darauf

Vgl. Abb.1: ach N. VIG. (1982), 59 Fig
azu AVIGAD (1982), atürlıch ist letzte Siıcherheit nıcht gegeben.
AVIGADs Wliıedergabe: ONg1Ng CO '"On1ıyahu S50n Of Merab",.
Vgl 1Sam 14789%e CN C ST WL der uch diıe Deutung al Männername für möglich nalt.,
Vgl. azu V IGAD mMı weiteren Hınwels auf als eines Siegels



aufmerksam machen, erste amenselemen! auch mit dem lny
als ı1Nner Kurzform nyuh COAa T Verbindung gebracht könn-

Demnach 11ieße ıch der auch "verbally "The sh1p OI Yahweh'
'Yahweh 15 a/ny Shlp L euten, welcher Interpretation AVIGAD indes-

gleic hinzufügt “IAIB; Of COUTL’SE, dOe:! sense" &r

fragen, ob sıch niıcht auch dieser iedergabe 1 nNne plausible EL

klärung abgewiınnen 1äß

Die Schif  stellung SsSe. mOCchte AVLIGAD UnNt:« der Rücksıcht inter-

pretieren, der Siegelbesitzer vollen eın Ha the amb1guous
Of his auf dem Wege eın 1e. "adopted sh1ip

the heraldic esign TOr h1is ” ware nichts anderes als Ua

pictorial representation Of the seal Oowner's name”" p ıch 1ege.
Zweı weiteren bekannten Stücken gesellen e, ebenfalls eine

Illustration des 1tzernanmens vorliege 1ın dem Fall
eiıne Heuschreckei Y anderen eın 'ogel (Rabe) !® Daraus se1l entnehmen ,

die altisraelitische Glyptik much sophisticated indepen-
Adent generally believ Schiftf selbst Hin-

1C. auf die techniıschen I mos prol CONtEMpOraneQUSs
Phoen1icıan prototype" $ auf keinen Fall eın Kriegsschiff.

der zweifellos i1edergabe des LNNeEe "Yah-
1S strength”" philologisch auch "(Mein 1S O.,a. 3

lLich T5C, daran erinnern, die Verbindung elınes
miıt dem "”"Schiff" biblischen, näherhin schen ersonen-

eilne beacC)| Rolle spielt, können ildungen w1ıe "Amun
1ST. ın der Prozessionsbarke" Jmn-m-w7j3) e namen , die aa die

Frage, i1St., „ antworten 7 wobei p!  O10gi: semantisch auch eine

Auffassung erse als Identif ikationsnamen ("Amun 15 CHhArE® :
nıch! ausgeschlossen scheint. denken sein,
das ausgesprochene Bestreben des Agypters iıst, die Jensei:  ahrt der
Seıite SONNENTgOTTES lochgottes anzutreten, jenes Schiff LN-
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begriff der absoluten Sicherung, Ja geradezu als

tropaikon schlechthiner Ließe, elne Parallelisierung der

ifizierbaren enszener1ıe uUunserer Chif:  stellung 1n ' erbin-
m.it der alternativen Namensdeutung türlich sogleich gel-
machen wollen, die ILLustration des Siegels keine spezifischen

EetTw: der Amunsbarke aufzuweisen habe, auch e1n welteres

hebräisches 1ege. eiliner Chiffsdarstellung, e1ner "sacred
bark" ın genuiner on D existliere. zeigt die agyptische 1ko-

nographie des Schififes den schematischen Ooder schemenhaften Dar-

stellungen der tterbarke auch Illustrationen, die Pharao als eiınen

die diesseitige Ex1istenz etahlierten Kanmmandanten eiliner Scc-—

gangıgen Flotte prasentieren. au bildhafte nen

des Pharao, W1ıe ETW: Da ers leere" Ooder "die Barke Ägyptens" H
denken dürfen. ware uch wohl nach dieser erspektive als eın

ZEUg sehen, machtvolle rasen Führungsqualität SYI—
bolisiert, sCcChwinrnmendes Bollwerk geradezu gegen die Cch:;  ısche Urflut,
dem ıch der7jenige anvertraut, der gesicherte Ex1istenz der el
des Herrschers als des Stellvertre GOttes besorgt S

ıch der Siege.  itzer Anschluß eıne ernativdeutung Se1-

eıner konkreten Schiffsillustration bedient, m. auch

Bekenntnis eınes ablegen wollen. S1e-

gel ONn zugleich dokumentieren, ıch der Bes1iıtzer 1LNer Sphäre
befindlich weiß, die einer Symbolik agyptischen inspiriert
1 eb 15 denn auch eineswegs genötigt, 1ın der Namensbeziehung auf

elne implizite Kritik Kön1igtum dessen zelı  ıser) Orientie-
zunehmen. Die vertretene Siegelint:  etatıion

kann V1ielmehr eline Reihe m1Lıt jenen Siegeldeutungen gestellt werden, die
den Charakter der wıe auch dekorierten iege. als Amulettstücke
Gebrauch agyptenfreundlicher Kreise uda/Jerusalems suchen.
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